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„Varl ? Ike,al6 " ist mit 20600 lockesop 'ern ruieieclen

Britische Schamlosigkeit ohne Grenzen
„Vas Risiko äer ^ lie ^erangritte ist Zar nickt so ^roL vvie ivir deiürckteten"

Berlin,  14. Jan . Wie der „Daily Herald"
mittrilt , wurden von Juni bis November>i>40
durch die deutschen Luftangriffe l!>57« Per¬
sonen getötet und 27 L7« Personen verletzt.
Das englische Blatt erklärt hierzu, man könne
mit diesem Ergebnis zufrieden sein, denn es
beweise, daß das Risiko, das England durch
die deutschen Angriffe laufe, im Grunde gar
nicht so groß sei, wie man befürchtet habe.

Bon deutscher Seite wurde die längste Zeit
gezögert, die Schrecken dieses uns von Eng¬
land ansgezwungenen Krieges auch die Zivil¬
bevölkerung des Feindes suhlen zu lassen. Erst
als die Angriffe, welche die Engländer ent¬
gegen ihrer auvdrncklichenErklärung bei
Ausbruch des Krieges auf unbefestigte West-
nnd norddeutsche Städte ohne militärische Ob¬

sekte unternahmen, zu einem grausam - will¬
kürlichen System ausarteten, gab der Führer
den Beseht zur Vergeltung. Dag unter der
vom „Daily Herald" ang>'.ebenen grossen
Zahl von Ovfern vermutlich ein sehr bedeu¬
tender Teil der Zivilbevölkerung angchört
und dass auch Frauen und Kinder darunter
sind, bleibt »ach deutscher Auffassung eine be¬
klagenswerte Tatsache, für die jedoch die volle
Schuld der englischen Regierung zusällt.

Nm so unbegreiflicher ist es. das? ein eng¬
lisches Blatt , und sogar eines, das die Inter¬
essen der arbeitenden Schichten zu vertreten
vorgibt, die große Zahl von annähernd zwan¬
ziglausend Lote» — von de» Verletzten ganz
abgesehen—als eine Bagatelle hinstellt. über
die man gewissermaßenmit nationaler Ge¬
nugtuung hinweggehen könne. Will das Blatt

damit der englischen Öffentlichkeit Mut ein-
slößen oder will es vor der Welt die Wirk¬
samkeit der deutschen Luftangrisse herabsetzen'?
In jedem Falle bleibt die .Zufriedenheit" des
„Daily Herald" ein Zynismus ohne Beispiel,
der als Symptom der gegenwärtigen Geistes-
versassung Englands festgehalten werden mutz.

Der „Daily Herald" ist das englische Mar-
xisteublatt. Wir erinnern uns bei dieser Ge-
legenlseit an den Ansspruch eines englischen
Marxisten, der. am Morgen nach dem Welt¬
krieg über die Aussichten des wirtschaftlichen
Wiederaufbaues angesichts aller Wertzerstö-
rungen befragt, zur Antwort gab. die grosse
Schwierigkeit liege nicht so sehr in der Mengeder vernichteten Werte als darin, datz im
Verhältnis dazu einige Millionen Menschen
zn wenig getötet worden seien.

Oer Maska-Korri-oe
* In den britisch-amerikanischen Geheimver-

bandlungen hat die Abtretung von Teilen
des britischen Empires und die Einräumung
folgenschwerer Konzessionen an die tktereinig-
ten Staaten eine große Rolle gespielt. Dagdie Pläne Roosevelts mit der Inbesitznahme
der we sti n d i sche n Stützpunkte Groß¬
britanniens  noch nicht abgeschlossen sein
würden, lag für den aufmerksamen Beobach¬
ter der Dinge auf der Hand. Unmittelbar vor
der Bekanntgabe der amerikanischenUnter-
stützungsplänewurde denn auch die Katze ans
dem Sack gelassen. Ei» Korrido  r zwischen
den, Staatsgebiet der USA . und der vorge¬
schobenen..Festung im Eismeer" Alaska, ist
der nächste Happen aus der fetten britischen
Erbmasse, der als Gegengabe kür die bekannt¬
lich so uneigennützige und nur von den schön¬
sten Idealen diktierte Hilfeleistung geschlucktwerden soll.

Man muß sich die geographische und wirt¬
schaftliche Situation Alaskas vorstellen. nm
die Tragweite einer solchen Korridor -Kon¬
struktion ganz zu ermessen. Bis zum Jahre
1867 bestand aus dem amerikanischenKonti¬
nent eine russische  Besitzung, eben Alaska,gegen deren etwaige wehrpolitische Aktivie¬
rung entlang der Grenze, etwa im Bereiche
des heutigen British Columbia ein angelsäch¬
sisches Kondominium geschaffen wurde, dessen
Aufgabenstellung erst erloschen war. als die
Vereinigten Staaten den ganzen großen
Komplex für das Trinkgeld von 7.2 Drill.Dollar käuflich erworben hatten.

Jahrzehntelang führte Alaska ein Dorn-
röschendascin. Man wußte mit dem unwirt¬
lichen Land, wo höchstens ein paar Fischerund Pelzjäger kümmerlich ihr Leben fristen
konnten, nichts Gescheites anzusangen Erst
mit der vor einigen Jahren begonnenen wirt¬
schaftlichen Erschließung vor allem aber nach
der Grundsteinlegung der amerikanischen An-
griffsstellung im Pazifik hat Alaska unge-hener an Wert gewonnen. Es bedeutet den
rechten Flügel der strategischen Umiassungs-
aktion der Vereinigten Staaten im nördlichen
Stillen Lzean, wo die Inselkette der Alcurcn
bis tief in die Flanke Japans vorstößl.

Die andere Seite bezieht sich au> die hohe
Diplomatie. Von Alasra aus stößt ein schma¬
ler Zipfel Landes längs der Meeresküste un
Geb>e-e der Coast Ranges bis nach PrinreRupert vor, wo die Ersenoahn von Eomonron
ansmiindet. Dieser Zipfel, dcr eine Landschaft
vom Stile der norwegischen Fjordgcbiete au
den Lofoten umsaßt, halbiert die kana¬
dische  Pazifiktlisie aus eiwa V»v Kilometer
(bis Vancouver), die zudem noch durch das
Felsengebirge gegen das übrige Festland-Ka¬
nada aogerngeit ist. Ein Korridor durch diese
Gegend würoe praktisch Kanada ganz von tnr
Pazisikküste abjchneiden und damit die pazi-
slsche Position des Empire an einer schlecht¬
hin entscheidendenStelle aus den Angein
heben. Andererseits wäre damit auch der
grundlegende Anlaß zu einer völligen Ab¬
trennung Britisch-Eorumviens gegeben, die
als Ausgangsbasuon für eine völlige Aus¬rottung des britischen Dominiums Kanada
gewertet werden mutz.

Von diesen Gesichtspuiilten aus betrachtet,
gewinnt die Frage des Korridors natürlich
ein weltpolitisches Gesicht. Die wirtschaft¬
lichen Fragen,  die selbstverständlich auch
damit zummmenhängen. treten dagegen völlig
in den Hintergrund . Wenn auch die Pelztier-jägerei und noch mehr d>e Pelztierzucht Alas¬
kas an Bedeutung gewonnen hat. wenn die
Fischerei bemerkenswerte Erträge an Räu¬
cherwaren und Frischfleisch ergibt, und wenn
der Bergbau nennenswerte Mengen Goldes,
daneben Silber . Kupier. Blei unh vor allemdas in den Vereinigten Staaten seltene Zinnfördert, so würbe alles dies kaum den bereits
weit fortgeschrittenen Plan eines Highway,
einer — um mit deutschen Maßstäben zu mes¬sen — Autobahn durch das ichwierrge Ge-
tände nicht rechtfertigen auch wenn man die
amerikanische Lieblingsidee einer ununterbro¬chenen Autobahnverblndung von Nome auf
Alaska durch Kanada, die Vereinigten Staa¬
ten, Mexiko, Mittel - und Südamerika bis nachFeuerland kennt.

Wichtig und bezeichnend ist allenfalls noch
das wehrgeographische und strale-

ische Interesse der USA . an der
irekten  Verkebrsverbindung

durch einen Korridor.  Der Ausbau der
militärischen Verteidigung Alaskas sieht dieEntsendung eures größeren Expeditionskorps
und die Schaffung verschiedener starker Stütz¬
punkte vor. durch die die unwirtliche Halb¬
insel zum zweitstärksten Bollwerk der Ver¬
einigten Staaten — nach Hawai — gemacht
werden soll. Für diese sowie kür die eben an»gedeuteten wirtschaftlichen Zwecke wäre ein«
unmittelbare Verbindung von großem Vor¬
teil, zumal sie ja so ausgezeichnet in das hoch¬politische Programm der USA. paßt.

Die europäische Neuordnung auf dem Marsch
Leleolsswe Reäeu uvä Lilr Lrrui eo lübrevckei Politiker von 8u ü»r en.OoLsrll uack Xorve êo ror ^ ekseopo itilr

Mil. Berlin.  1 < Januar . Ein weiterer
Beweis für die Siegesgewißhrit der Achsen¬
mächte ist die Tatsache des großzügigen und
konsequent durchgeführten wirtschaftlichen
Aufbaues nicht nur Lcr vom Krieg heimge-
suchtcn Länder, sondern auch der andern
Staate » im deutschen Lebciisraum. Das geht
auch aus Reden und Erklärungen führender
Politiker in Bulgarien , Ungarn und Nor-
wegen hervor, die aus schicksalhafter Verbun¬
denheit ihrer Länder mit dem Reich ihre Teil¬
nahme am Neuaufbau Europas unter Füh¬
rung der Achse nicht nur als notwendig, son¬
dern auch als segensreich ansehen.

In der bulgarischen Donaustadt Russe hielt
z. .B am Soiliiiag Ministerpräsident Fi lass
einf Rede, in der er betonte, daß auch Bul¬garien zn den Ländern Europas gehöre, die
von der beginnenden Neuordnung  be¬
troffen werden und jetzt Augenblicke von schick¬
salhafter Bedeutung erleben. Deshalb müsse
auch das bulgarische Volk seiner Regierung
besonderes Vertrauen entgegenbringen. Die
bulgarische Außenpolitik sei immer daran»
bedacht, den Frieden » nddieRuheaus
dem Balkan  zu erhalten. Bulgarien sei
revisionistisch geworden, als dem Lande durch
den Vertrag von Neuilly schwercs Leid auf-
erlcgt worden war. Es sei nicht bereit ge¬wesen, dem Balkanpakt beizutreten, der den
Status guo in seinem Lebensraum verewigen
wollte. Mit Hilfe dieser Politik habe Bul¬
garien im vergangenen Jahre durch den Bcr-trag von Craiova die Süddobrydscha zurück¬
gewinnen können. Abschließend erwähnte erdie seit der Wiederherstellung der Wehr¬
freiheit  geleistete Arbeit in der bulgari¬
schen Armee, die heute gerüstet dastehe.

Auf der Konferenz der ungarischenRegierungspartei  in Miskolg sprach am
Sonntag Ministerpräsident Teleki.  Die
ganze Nation müsse darüber Wachen, so sagte
er. daß ihre Seele stark und intakt bleibe. Er
betrachte es als seine erste Pflicht, die unga¬
rische Nation in ihrem eigentümlichenCha¬
rakter anfrechtz»erhalten. Teleki unterstrich
sodann die Notwendigkeit einer geleiteten
Wirtschaft, um die Nachkriegszeit vorzuberei¬
ten. Schließlich brachte er das Vertrauen aus
eine bessere Zukunft der Nation zum Aus-

Oer E>ieq wtrt>unser sein
Der Gauleiter sprach in Fellbach und Eßlingen

»8«. Stuttgart.  14. Januar . Gauleiter
NeichsstatthaltcrMurr  sprach am Sonntag
in Zwei machtvollen Kundgebungen vor dem
politischen Führerkorps der Kreise Waid-
kingrn. Eßlingen und Göppingen. Dir süh-
rendrn Männer der Partri unterstrichen durch
ihren Beifall die leidenschaftlichbewegten
Warte unseres Gauleiters. Sie bekundeten In
dieser rrnsten Zeit des Kampfes »m Freiheit
und Lebrnsrrchte des deutschen Volkes ihren
Willen zum täglichen Einsatz und ließen ihren
Tank und Liebe für den Führer sichtbar wer¬
den, der sein Volk aus den Fesseln von Ver¬
sailles befreite und ihm den Weg in eine
große Zukunft wies.

druck und betonte , daß die ungarische Nation
in der Bewahrung ihrer Qualitäten zum
Werk des europäischen Wiederaufbaues
beitragen und ein kostbares Element des neuen
Europas werden könne.

Der Küchrer der einzigen norwegischen Pa -,
tei „NaSjonal Saniung ", Vidtun Quis¬
ling,  fordert alle jungen Norweger auf , in
das „Fre .willigenreg .inent Nordsaud " cinzu-
treten , das für die Neuordnung Europas
kämpsen soll. Bidkun Quisling setzte sich wei¬
terhin in eindeutiger Weise für den Kampf
gegen England  ein . Er erinnerte dabei
an die hohe Tradition der norwegischen Ge¬
schichte.

Quisling führte u. a. ans : „Deutschland
wird in diesem Krieg auch ohne unjere Hilse
siegen. Aber es ist gegen unser Ehrgefühl und
unseren Drang zur Gleichberechtigung, die in
jedem nordischen Menschen wohnt , wen» wir
nicht selbst einen Einsatz teisten, seitdem die
große Auseinandersetzung aucy unsere Sicher¬
heit und unser eigenes Schicksal betrifft.

Ich fordere deshalb alle jungen Norweger,
die sich ihrer Verantwortnng für die Zukunft
bewußt sind, dazu auf , in das „FreiwiUigcii-
regiment Nordland " einzutrcten . um Schul¬
ter an Schulter mit den deutschen Kameraden
aktiv und offen für die Neuordnung in Eu¬
ropa einziitretcn . Laßt uns keine Schande
über unsere Borfahre » bringen , die zu ihrer
Zeit England eroberten . Wir sind von Deutsch¬

land nicht aufgefordert , wir fühlen aber selbst
die sreiw.lllge Pflicht , bis zum letzten Ende
konsequent den Weg zu gehen, den das Schick¬
sal unserem Polke vorgczeichnet hat , Nor¬
wegens und Deutschlands Interessen sind so-
nstni 'ch Zemord̂u.

Vier Ar t n abfeschossen
Mißglückter Vorstoß gegen di« Nordsecküste

Berlin.  14. Januar . Bei einem am Sonn¬
tag unternommenen Versuch, die deutsche
NardsceküsteanzusUrgcn, gerieten feindliche
Flugzeuge in heftiges Abwehrfeuer und wur¬
den zum Abdrehen gezwungen. Marineartil-
lrric und Bewachungsjahrzeuge der Kriegs-
marine schossen je ein englisches Flugzeug ab.
Im Veriause des Sonntags griffen fernrr
drei englische Lockhead-Maichinen ein deut¬
sches Vorposienboot in der Nordsee mit Vom-
den und Torpedos an. Sämtliche Bomben und
Torpedos verfehlten ihr Ziel. Im wirksamen
Abwehrfeuer des deutschen Vorpostenbootei
drehten dir feindlichen Maschinen ab, ahn«
ihren Angriff zu erneuern. Eine gleich scharf,
Abfuhr holten sich britische Jagdflugzeuge, di,
an der Kanallüste Vorposten- und Hosenschlitz
boote anzugrrifrn suchten. Zwei Hurricam
wurden hierbei durch Flak abgeschoffen.

Willkie will nach London fahren
KritisedeL ^ Li 1»tioo » trer ed en v»irZ »o cken riickit cnetir voll Leglsudt

5o «-te »ber,cbl unrecer Xo / r e5t>oncke n1e n
kv . Stockholm.  14. Januar . Noosevrlts

Gegenkandidat bei der Präfidentschaftswahl
Willkie hat die Absicht, nach England zu rei¬
sen und sich dort einige Wochen aufzuhalten.
Offensichtlich wächst in politischen Kreisen der
USA. das Bedürfnis, sich durch direkten
Augenschein über die Verhältnisse in England
zu unterrichten, sich also nicht mehr auf die
Informationen Churchills zu verlassen.

War es schon bemerkenswert, daß der Son¬
dervertreter Roosevelts, HopkinS,  von
vornherein mit der Absicht nach London kam,
sich durch persönliche Rundreisen auch über die
Lage in der Provinz ein Bild machen zu kön¬
ne».- so ist auch die Informationsreise Will-kies hochinteressant. Bekanntlich basiert die
englische USA.-Propaganda zu wesentlichenTeilen auf der Behauptung, die Rüstungs¬
produktion Englands sei überhaupt nicht oder
nur geringfügig durch die deutschen Luft¬
angriffe eingeschränkt worden.

Offensichtlich aber wird den englischen Agi-
tationSberichten in den USA . nicht mehr voll
geglaubt . Unter diesem Gesichtswinkel be¬
trachtet . gewinnt auch die Reis- Willkies ihre
Bedeutung . Zweifellos wird das Jnsorma-
tionsministerium und die Fremdenpolizei sich
bemiihen, Willkie nach Möglichkeit potem-
kinsche Dörfer zu zeigen. Andererseits alier ist
es ausgeschlossen, daß ihm alle Schäden ver¬borgen werden können.

In diesem Zusammenhang ist auch die Tat¬
sache von besonderem Interesse, daß nach einer

Mitteilung der kanadischen Regierung in
nächster Zeit ein Plan veröffentlicht wird, der
die Errichtung von Flugzeug st ützpunk-ten  an den Greifen zwischen Kanada  und
den Bereinigten Staaten bzw. Alaska  undzwar auf kanadischem Gebiet vorsieht. Diese
Stützpunkte sollen von Kanada gebaut, jedoch
von den USA. als Militärstützpunkte benutztwcrden. Die Verwirklichung dieses Planes
wird 13 Millionen Dollar erfordern. Aus die¬
ser Meldung geht in verstärktem Maße die
wachsende Seldstaufgabe des britischen Im¬periums hervor.

Lawinev?rnichtete Ortschaft
Unwetterkatastrophe in Südamerika

Buenos Aires. 14. Januar . Die in den Ber¬gen an der Grenze Boliviens gelegene Ort¬
schaft Volran^  die erst kürzlich ourch ein
Hochwasser zerstört worden war. wurde durch
eine neue Unwetterkatastrophe
gänzlich in Ruinen gelegt.  Am
Sonntagabend wurde die Ortschaft von einem
heftigen Gewitter und schweren Hagelschauern
heimgesucht, so daß die Bewohner angsterfüllt
ihre Häuser verließen und in Berahöhlen Zu¬
flucht suchten. Plötzlich ging von oen Bergen
eine riesige Grröllawine nieder und legte den
von der Üebrrschivemmuiig verschont gebliebe¬
nen Teil der Ortschaft in Trümmer. Auch die
Bahnstrecke wurde rund einen Kilometer weit
unter meterhoben Schuttmassen begraben



Lroüdränile im Äeiraum
8 erIia , 13 Januar . Os » Oberlroii,-

nssacko 6er VVckrmacbt xikt belisnotr
xertrixea Taxe klärte 6ie l.ukti»slke

über 6ein britischen Kaum snk.
ln 6er dlackt rum 13. Januar xristen

«tärkere 8smpllliexerverbän6e lcriex»ivick
tixe 2iele in l.on6on an . Oie 8eabacb-
tunx erxab mehrere xroke 8rän6e im
2ielraum närcklicb 4>n6 »östlich 6es Tbemsc-
hoxen » »ovie einen xrollen 8rsn6 mit
»tsrlcer kaucheatevicklunx im 8ü6o »ten
6er 8ts6t.

^ukerckem »vurcken militärische 2iele
an 6er enxliscben 8L6kü »te mit 8ombeo
kelext.

Weitere briti »cke Oäken »vorcken ver¬
mint.

Io 6eo HIittax » 1nn6ea 6er xestrixen
8oantax , versuchte 6er Oexner mit »cücvs-
cben kräkten erneut io 6a» deretrte Oc-
hiet einrulliexen.

Hierbei rvur6en rvei kein6licke klux-
eeuxe 6urck Flakartillerie . ein weitere»
6urcb ^ax6lliexer »kxercborren . — l» 6en
krähen Klorxen»tun6en 6er beutixen Taxe»
varkeo einreine keincllicke kiuxreoxe in
8ü66eut »cklan6 einixe 8omben , 6arunter
auch unk 6ie 8ta6t 8ayreutb . Oer 6exner
verlor xe-tern vier kluxreuxe.

B -r on-oli in Tobruk?
Tapserkeitsmedaille an eine Alpendidision

V h . Nom . 14 . Januar . Nach noch nicht be¬
stätigten Nachrichten aus Tobruk ist es dem
heldenmütigen Verteidiger Bardias . General
Bergonzoli,  gelungen , sich durch denGürtel der englischen Panzer im letzten
Augenblick vor der Einnahme der Stadt durch
die Engländer durchzuschlagen. General Ber¬
gonzoli soll am Sonntag in Tobruk einge-
trofsen sein.

Zum erstenmal in diesem Krieg wurde in
Italien die goldene Tapferkeits¬
medaille,  die höchste italienische Auszeich¬
nung für Tapferkeit vor dem Feinde, an
einen Truppenteil, nämlich an die Alven-
division „Julia"  verliehen, wodurch diese
Division als die ruhmreichste Italiens gekenn¬
zeichnet wird.

Briiiicber Bomber voiaekan- st
Französisches und Schweizer Gebiet verletzt

d 1- e a d e r 1c k t <1e r ^ 8 . ? r v » » v
Gens, 13. Januar . Ans Vichh wird gemeldet:

In Nizerienr in der Nähe von Lyon  ist ein
britischer Wellingtonbomber notgelandet.
Der Apparat ist bei der Landung völlig zer¬
stört worden. Die Insassen kamen mit dem
Leben davon und sind sofort von den Be¬
hörden des Departenients Ain interniert wor¬
den. Die Notlandung dieses britischen Bom¬
bers. der vermutlich der Formation angehörtc.
die auch schweizerisches Gebiet über¬
flog.  ist ein Beweis dafür, dag die Englän¬
der bei ihren Angriffen auf norditnlienische
Städte das Gebiet der unbesetzten französi¬
schen Hone verletzten Das geht auch ans einerMitteilung des schweizerischen Armeestabes
hervor, in der betont wird, daß in der Nacht
vom >2. Januar Schweizer Gebiet mehrfach
verletzt wurde. An vier Orten muhte Flieger¬
alarm gegeben werden.

Horia Stma gegen Freimaurer
Handlanger des britischen Geheimdienstes
Bukarest, 13. Januar . Der Kommandant

der Legionären Bewegung, stellvertretender
Ministerpräsident Horia Sima,  erlieg
einen Ausruf an die Legionäre und die ru¬
mänische Oeffentlichkeit. in dem es heisst: Nach
den vom Innenministerium durch die Gene¬
raldirektion der Polizei zur Entdickung der
Archive und der Verzweigungen der Frei¬
maurer  im ganzen Lande durchgeführten
Haussuchungen beginnen nunmehr die schul¬
digen Kreise, die mit dem Intelligence
Service  verbunden sind und von diesem
aus dem Dunkeln gelenkt werden, eine Reihe
von beunruhigenden »Gerückten  zu ver¬
breiten. mit denen offensichtlich das Ziel ver¬
folgt wird, eine Atmosphäre des Misstrauens
um daS legionäre Regime zu schassen. Wir
empfehlen den ehemaligen Freimaurern und
den mit ihnen verbundenen Kreisen Ruhe
und Ernst. Jegliche Hoffnung, die sie noch in
Verbindung mit außenpolitischen Uiustäiiden
zu hegen versuchen, ist illusorisch.

Brasilianische Schilfe oestohken
Neuer Fall britischer Raubpolitik

»ek. Berlin , 1t. Januar . Seit langem schon
ist die Oeffentlichkeit Brasiliens über die zahl¬
reichen brutalen englischen  Ueber-
griske  empört . Diese Empörung hat sich
noch vergrößert, seit bekannt geworden ist dag
Großbritannien sechs Zerstörer  die Bra¬
silien in englischen Werften in Auftrag ge¬
geben und zum voraus bezahlt hatte, nicht
yeransgeben will. Es ist bezeichnend, daß sich
die Plutokraten auch weigern. Brasilien den
Kaufpreis dieser Schiffe zurückzubezahlen.

Halle Se 'a'si» — aanz groß
Fieberphantasien eines Geschlagenen

n» . Stockholm, >4. Januar . Halle Se-
lassie.  den die Engländer schon zu Beginn
des Krieges nach dem Sudan geschafft hatten,wo er allerdings bisher die aus ihn gesetzten
Hoffnungen nicht erfüllte, erklärte am Mon¬
tag in Karthum. wo er jetzt sein Hauptguar-
tier anfgeschlagen bat: er werde nun halb die
Grenze überschreiten und in Addis Abeba die
römische Wölfin durch den Löwen von Juda
wieder ersetzend).

Feindliches Kriegsschiff torpediert
Neuer Lrkolg eine » ila iea sckeo kluZreug » - 2vvei 8r,1eo sbgesekosseii
R o m. 13 Januar . Der italienische Wehr-

machtsbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt: An der griechischen Front die
übliche Spähtrupp - und Artillerietätigkeit.
Unsere Flugzeuge haben Truppen aus dem
Marsch und Kraftwagenkolonnen mit Ma>
schinengewrhrfeurr und Sprengbomben belegt

In der Cyrenaika  Artillerietätigkeit an
der Tobruk-Front und Tätigkeit unserer
schnellen Truppen in der Wüste um Giarabub
Ein vorgeschobener feindlicher Stützpunkt
wurde wirksam bombardiert. Die feindliche
Luftwaffe hat einige Ortschaften in der Cyre-
naika bombardiert, ohne Opfer zu verursachen.

Im westlichen Mittelmerr  hat eines
unserer Torpedoflugzeuge unter dem Befehl
von Oberleutnant Copello. Beobachter Ober¬
leutnant zur See Olivari, eine große feind¬
liche Einheit torpediert.

Das im Wehrmachtsbericht vom 10. Januar
als getroffen gemeldete Schlachtschiff  ist
als ein Schiff der „M a l a y «"-Klasse festge-
stcllt worden. Unsere Lustformation, die den
erfolgreichen Schuß anbrachte, stand unter dem
Befehl von Flugzeugführer Major Antonio
Fadda.

In Ostafrika haben feindliche Abteilun¬
gen versucht, zwei unserer Stellungen an der
Sudan -Front anzugreisen. Sie wurden durch
das Feuer und den Gegenangriff unserer
Truppen mit Verlusten zurückgejchlagrn. Un¬
sere Luftwaffe hat Kraftwagen-Truppen und

Verteidigungsstellungen an einigen Stellenim Sudan bombardiert
Der Feind hat in der Nacht zum 13. Januar

Einflüge aus Turin,  wo es einigen Scha¬
de» und einige Verwundete gab aus Venedig,
wo Schäden, ein Toter und einige Verwun¬
dete zu verzeichnen sind, und aus Catania
wo einiger Schaden entstand, aber keine Opfer
zu beklagen sind, ausgeführt.

In Catania  hat die Flak ein feindliches
Flugzeug abgeschossen. das in der Umgebung
der Stadt am Boden zerschellte. In Venedig
ist rin weiteres Flugzeug von der Marineflak
abgeschossen worden. Die aus sechs Offizieren
und Unteroffizieren bestehende Besatzung
wurde gefangen genommen.

Wie die Agenzia Stefani meldet, hat Gene¬
ral Soddu  aus Gislindheitsrücksichten»ach-
gesucht. vom Kommando der Heeresgruppe in
Albanien  enthoben zu werden. Das Kom¬
mando hat daraus der Genernlstabschef der
Wehrmacht. Armeegeneral Ugo Cavallero
übernommen.

Der Duce -krt Hermann Göring
Wertvolle Bilder als Geburtstagsgeschenk

bn. Nom, 1s. Januar . Der Duce  bat dem
Neichsmarschall Göringals  persönliches Ge¬
schenk zu seinem 48. Geburtstag durch Bot¬
schafter Alfieri mehrere kostbare Tafelgemälde
eines frühen deutschen Meisters aus dem
13. Jahrhundert überreichen lassen, die sich
bisher in italienischem Besitz befanden.

Ln einer Minute drei Briten erledigt
Wirksamer Zpeirvordav «? äer cleutseveu klsst an 6er Lava Küste

Vdl8. <? li .) Unsere Jäger überwachen den
Kanal. Mancher Tommy, der von ihnen zum
Kampf gestellt wurde, bezahlte den Ausflug
zu uns mit seinem Leben. Und wer sich von
gegenüber im Schutze dicker Wolken allzuweit
vorjagt, dem schießt unsere Flak einen Sperr-
Vorhang vor dir Nase, an dem sich vor unse¬
ren Augen schon zahlreiche Blrnheims, Spit-
fires und Hurricanes die Zähne gründlich
ausgebissen haben. Die wenigen Versuche, die
die von drüben in diesem Sinne tagsüber
unternahmen, zerplatzten durch die Bank an
dem wirksamen Einsatz unserer Abwehr.

Als wir vorgestern bei unseren Nachbarn
von der Flak  zu Gast waren, meinte der
junge blonde Leutnant : „Laßt die Brüder
nur mal wieder bei Tage herübcrkommen,
dann machen wir Scheibenschießen. Nachts
verstecken sie sich ja in den Wolken, aber bei
Tage sind auch die irgendwie mal durchsich¬
tig." Er ahnte nicht, daß bereits der nächste
Tag ihm die Erfüllung seines Wunsches
bringen sollte.

Kaum 24 Stunden waren vergangen, als
in einiger Entfernung heftiges Flnk-
feuer  aufkam. Wenig später ballerten unsere
Nachbarn auch schon aus allen Rohren. Links
und rechts hingen die Flalwolken am Himmel.
Unwillkürlich mußte ich an die gcstern so
sehnsüchtig erhofften „durchsichtigen Wolken"
denken, denn weit und breit sahen wir nichts,
das als Lustziel anzusprechen gewesen wäre.
„Nun, armer Kamerad, du freust dich so sehr
aus ein Scheibenschießen. Nun ist es wieder
einmal Esfigl" Und wie um einen Gedanken
zu bc stickigen, stellte die Batterie
plötzlich das Feuer ein.  Es dauerte
jedoch nicht lange, und das Feuer wurde wie¬
der mit einer sauberen Gruppe eröffnet. Dies¬
mal lagen die Schüsse in Richtung Sonne. Die
Flakwolken verfolgend erkannten wir dann
auch das Ziel. Einige Blenheims waren es.
die gerade im Begriff waren, von ihrem ur¬

sprünglichen Kurs nach Hause abzubiegen.
„Jetzt klappt es doch noch", riefen wir wie ans
einem Munde. Und schon donnerte die zweite
Gruppe in tadelloser Feuerdisziplin nun
schon über den Kanal hin.

Der Engländer versuchte, sich durch Ab¬
wehrbewegungen der Feuerwirkung zu ent¬
ziehen. Dabei hatte er aber nickt mit dem Leut¬
nant unserer Flak gerechnet, der mit seinen
Kameraden während des Frankreich-Feldzugesschon ganz andere Nüsse geknackt und sich

estern noch aus ein Scheibenschießen geradezu
irdisch gefreut hatte. Die nächste Gruppe

brachte den Verband der Tommies in Unord¬
nung. Ans seiner Auflösung heraus senkte
sich zunächst eine Maschine, die eine t-̂ mere
Rauchwolke zeigte. Dann wurden ihre Bewe¬
gungen umgencuert. Sie sing zu bren¬
nen an und stürzte senkrecht  ab.
Tann kracht auch schon die vierte Gruppe. Die
Flakwolken liegen so genau, daß sie noch besser
gesessen haben müssen, als Nr . 3. Jawohl , sie
hat auch. Das, was wir eben erblickten, wie¬
derholte sich vor unseren Augen als Dublette.
Zwei weitere Blenbeim fallen brennend in
den Kanal. Zwei hohe Fontänen spritzen auf,
mischen sich mit schwarzem Rauch — und dann
ist alles vorbei.

Wenig mehr als eine Minute hat es ge¬
dauert, und drei Britenbombcr waren vpn
einer Flakbatterie auf Anhieb abgeschossen.

liriezsdericbier bl. 8olderx

LödMer Grundbesitz enteignet
940 00» Morgen an ungarische Landwirte

boe. Budapest, >4. Januar . Die Maßnahmen
des ungarischen Ackerbauministeriums, den in
den Händen jüdischer Pächter  und Be¬
sitzer befindlichen Boden ungarischen Land¬
wirten zu übergeben, haben bisher dazu ge¬
führt, daß insgesamt 940 000 Morgen den Ju¬
den abgenommen wurden.

Norwegen im Zeichen-es Ausbaues
5000 Kilometer Ltrolleo ausKebaut - ^ rveit ^descbai ooS kür 40 kAckliooeu Kronen

Berlin,  IS . Januar . Neichskommissar Ter-
boven veröffentlicht in der „Europäischen
Revue" einen Aufsatz über „Neuordnung und
Zusammenarbeit in Norwegen", in dem es
unter anderem heißt:

Deutschland fühlt sich in Norwegen nicht
als Sieger, es ist vielmehr seinem Ziel treu

ebl ieben, sich im Wege der freundschaft-
ichen Verständigung  mit dem nor¬

wegischen Volk auSeinanderzusetzen und zu
einer Zusammenarbeit mit ihm zu gelangen.
Die Richtlinie für die zukünftige Entwicklung
des Verhältnisses unserer beiden Völker liegt
in der fundamentalen Tatsache begründet, daß
das deutsche Volk im norwegischen ein Volk
gleicher Rasse und gleichen Blutes sieht.

Die Probleme, die sich uns seit dem 21. April
>940 auf dem wirtschaftlichen Sektor
aufdrängten, lassen sich kurz in folgendem zu¬
sammenfassen: 1. Wiederingangsetzung der
norwegischen Wirtschaft und Mobilisierung
der wirtschaftlichen Kräfte Norwegens. 2. Ab¬
kehr von der anglophilen Einstellung der nor¬
wegischen Wirtschaft und Einordnung in den
europäischen Wirtschaftsraum unter deutscher
Führung.

Bei der Planung der Arbeiten mußten fol¬
gende Tatsachen der Wirtschaftsstruktur Nor¬
wegens in Rechnungmstellt werden: Fast drei
Viertel des Landes und Fels und Oedland.
25 Prozent weisen Waldbestand aus und nur
wenig über 3 Prozent sind landwirtschaftliche
Nutzfläche. Dies alles muh man sich vor
Augen halten, um die Schwere der Aufgabe
zn erkennen.

Eine der wichtigsten Aufgaben, gerade im
Hinblick aus schnelle Ausbauarbeit und wirt¬
schaftliche Entwicklung, lügt in der Ver-
kehrsrrschließnng  des Landes. Das in
wrnigen Monaten Erreichte ist wahrhaft ge¬
waltig. Vor allem wurde der Ausbau der

Straße Bodoe—Narvik so beschleunigt, daß
mit dem bereits beendeten Ausbau der Straße
Narvik—Kirkenes seit Ende Dezember eine
durchgehende Nor d-S ü d-S trahenver-
vindüng  von der schwedischen Grenze bei
Halden über Oslo, Drontheim, Narvik und
Lammersest bis zur finnischen Grenze bei
Kirkenes mit einer Gesamtlänge von rund
2500 Kilometer hergestellt ist, eine Straßen¬
länge. wie sie kein anderes Land in Europa
aiifweisen kann. Anfang Dezember wurde
auch die gleich wichtige Ost-West-Verbindung
ans der Straße Oslo—Bergen vollendet.

Im Nahmen dieser beiden größten Stra-
ßenbauvorhaben, zu denen noch viele kleinereStraßenarbeiten kamen, wurden insgesamt
5000 Kilometer bei 42 000 Kilometer vorhan¬
dener Straßen ausgebaut und waren nicht
weniger als 32 000 Arbeiter eingesetzt, dazu
noch einige tausend Mann vom Reichsarbeits¬
dienst sowie Baukomvanien.

Von gleich großer Bedeutung ist aber, daß
in diesem Winter erstmals unter Einsatz größ¬
ter Mittel versucht wird, die Straßen das
ganze Jahr über offen zu halten. Zu diesem
Zweck werden rund 300 motorisirte Schnee¬
pflüge. acht modernste Schneeschleudernneu
eingesetzt, wurden aus rund 60 000 Kubikmeter
lange Tunnels gegen Schneeverwehungen,
Brncken, Garagen. Unterkünste. Benzinlager
und so weiter erstellt.

All diese großen Vorhaben ließen die ver¬
hältnismäßig starke Arbeitslosigkeit schnell
verschwinden und garantieren auch, daß die
Zahl der Arbeitslosen  in diesem Winter
nicht allzusehr steigen wird. Als Maßnahmen
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit dienen
u. a. das am 2. Dezember 1910 veröffentlichte
großzügige ArbeitSbeschassungsprogrammin
Höhe von 40 Millionen Kronen und die am
gleichen Tag bekanntgegebene Vermittlung
norwegischer Arbeitskräfte nach Deutschland.

- * „Es ist ein verrückter Krieg, meine
z Herren, ein ganz verrückter Krieg" so heißt
^ m -Abschrift aus der englischen
; Grasschaft Cornwall an den Londoner
Z „Da , lh Mirro  r ".
ß Der Schreiber, ein Engländer unter vie-
- len. beschwert sich darin über eine Flut
ß von allerschönsten Kraftwagen" die in land-
Z lichen englischen Bezirken die Runde macken,
z um den gelnngweilte» Flüchtlingen aus
I wohlhabenden Familien die letzten Modelle
Z in Gesellschaftskleid»»»!-» vorznsühren .da-
- mit wie es wörtlich heißt, .diese bedanrrns-
Z werten Londoner Opfer des Luftkrieges
- hch'kn sich wie ganz, .gewöhn-- licke' Engländer zu kleiden".
j Der empörte Einsender weist dann aus die
ß allgemeine in England herrschende weit-
- gehende Benz in knavv heit  bin . die es
I den Bäckern. Schlachtern .und Knnflenten
Z in den englischen Landßsirtschaftsgebieten
- kaum ermöglichte ihre weit anseinanber
Z wohnende Kundschack nur einmal in der
Z Woche besuchen zu können Für die Zniecke
^ der Oberschicht habe aber offensichtlich Ben-
ß zin im Ueberfluß bereitgestellt werdenZ können.
k Ja die Herren Plutokraten können sich
ß eben alles leisten — selbst motorisierte
Z Modenschauen!

E wa 40000 Brtt -n orangen
London sucht diese hohe Zahl abznlengnen
Berlin , 13. Januar . In der englischen Presse

tauchen immer wieder unvollständige Angaben
über die Zahl der englischen Gefangenen inDeutschlaiw aus. So hatten englische Quel¬
len im Oktober 1940 rund >7000 und gegen
Jahresende rund 32 000 britische Kriegs¬
gefangene in deutschen Lagern zugegeben. ,

Diese Zahlen entsprechen nicht den Tat¬
sachen. Zunächst einmal sei daraus hingeivie-
scn, daß das Rote Kreuz in Genf dem briti¬
sche» Roten Kreuz vor kurzem mitgeteilt hat,
daß in dem Zeiraum vom l. bis >0. Dezember
>940 60 652 Pakete an kriegsgefanyene Briten
in deutschen Lagern ausgehnndigt worden
seien. Der Londoner Rundmnk selbst hat am
8. Januar bekanntgegeben, die englischen Ge¬
fangenen in Deutschland hätten in der ge¬
nannten Zeit durchschnittlichein Paket je
Mann wöchentlich erhalten. Daraus ergibt
sich aber, daß in einer Woche rund 42 000
Pakete an britische Gefangene in deutschen
Lagern ausgeteilt worden sind.

Selbst auf Grund dieser"Genfer und Lon¬
doner Angaben müssen sich rund 42 000 eng¬
lische Kriegsgefangene in Deutschland befin¬
den. Diese leicht zu errechnende Feststellung ist
am 12. Dezember sogar durch eine Sendung
des Neu Yorker Rundfunks  unter¬
strichen worden. Dieser gab nämlich bekannt,
haß sich etwa 40000 Engländer in
deutscher Gefangenschaft  befind !n.
Der Neuyorker Nundfiink hat es also für
angebracht gehalten, die einwandfreien deut¬
schen Angaben über die Zahl der britischenKriegsgefangenen in Deutschland aller Welt
llekanntzugeben.

Die Au bauarbeit der HI
in den neuen Gebieten beginnt

Berlin , l3. Januar . Der Reichsjuaendfüh-
rer Axmann empfing die Führer der Ju¬
gend in den neu gewonnenen Gebieten Ost-
oberschlesien, Sudetenland, Warthegau. Dan¬
zig-Westpreußen, Luxemburg, Eupen-Mal-
medu, der neu geschaffenen Westmark. des
Landes zwischen Wasgenwald und Oberrhein,
des Generalgouvernements und des Protek¬
torats . Im Sinne seiner Neujahrsbotschaft
gab er ihnen die ausführlichen Richtlinie» fürdie A u f b a u a r be >t in diesen Gebieten im
Jahre 1941. Er verfügte dabei im besonderen,
daß in Zukunft die größten Reichsveranstal-
tungen der Hitler -Jugend in den neuen Ge¬
bieten abgehalten werden. In den Ostgebieten
solle im besonderen der Landdienst der HI.
eine maßgebliche Verstärkung erfahren, wäh¬
rend eine große Anzahl von Lehrlingen in
der eisenverarbeitenden Industrie des Pro¬
tektorats angesetzt und dort in Lehrlnigs-
heimen zusammengefaßt werden soll. Ab¬
schließend erstatteten die Führer der neuen
Gebiete über die bisher geleistete Arbeit Be¬
richt.

po itik in Kü«ze
Die Männer einer Kampsfliegerstaf¬

fel.  die ihre Feindflüge nach England mit
Heinkelmaschinen durchführten, besichtigten
dix Geburtsstätte ihrer bewährten Maschinen.
Am Abschluß der Besichtigung wurden die
Kampfflieger von Professor Heinkel begrüßt.

*
NSFK .-Obergruppenführer von Bülow,

der kürzlich zum Oberst befördert wurde, ist
von der Luftwaffe beurlaubt worden, um
seine Tätigkeit als Inspektor des NSFK.wieder aufzunehmen. *

Die Verluste, die die englische Luftwaffe bei
ihrem Anflug gegen die nordfranzösische.Küste
am 10. Januar erlitten hat, erhöhen sich noch
um eine weitere Maschine, die durch Marine¬
artillerie abgeschossen wurde. Der Gesanck-
verlust der britischen Luftwaffe bei diesem
Unternehmen erreichte damit neun Maschinen.

»
In einer Rede über Irlands  schwirrte

Versorgung, erklärte der irische Lebensmittel-
minister Lematz. daß es auch bei größter
Sparsamkeit kaum möglich sein werde, mit
den Vorräten bis zur nächsten Ernte zu rei¬
chen. Darum die oritische Drohung mit der
Hungerblockade. ^

„Die Aluminiumknappheit der USA . ver¬
zögert ernstlich die Flugzellaproduktioii". er¬
klärte der demokratische USA. -Senator O m a-
boney.  Die Knappheit sei darauf zurückzu»
führen, das, dir Industrie die Produktion
niedrig halten wolle, um die Preise hmaus-
»utreiben.
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Bereitet auf das Pfiichtjahr vor!
»sn . Bald stehen wir wieder vor der Schul-«ntlassung unserer jungen Mädel ! Die Eltern,

wie die Töchter , wissen, dass jedes Mädel , be¬vor es in einen Betrieb oder aus ein Bürc
gehen darf , das Pflicht! ahr  abzuleistenhat . Die Frage ist immer nur : W o wird dasPflichtjahr abgeleistetl

Diese Frage sollte jedoch ganz klar sein!
Das Pfiichtjahr ist dort abzuleisten. wo eineHilfe am notigsten ist! Dies ist besonders derkinderreiche Haushalt und der bäuerlicheHaushalt . Unsere Mädel wissen das genau,nur die Eltern glauben immer wieder, dieArbeit , die dort zu tun ist. sei für ihreTochter zu schwer und versuchen immer wie¬der . die Tochter in eine sclbstgcsnchte Steilezu bringen . Die Land - und Hausarbeit ist
gesund und kräftigt die Mädel . Haben dieEltern ihre Tochter aus das Psl,cht,ahr vor-bereitet so erleichtern ihnen gute Hauswirt,
schaktliche Kenntnisse ihre Arbeit im Pflicht-fahr.

DaS Arbeitsamt vermittelt die Stelle , dieEltern sollten auf das Selbstsuchcn der Stelle
verzichten, die Bertrauenssrauen des Deut»scheu Frauenwerkes oder des Reichsnährstan¬des prüfen die Stellen , so daß die Eltern
die Gewischeit haben, daß ihre Tochter . ineinen geordneten Haushalt vermittelt wird.Die Madel sollen in dem Pflichtjahr Freudean der Land - und Hauswirtschaft gewinnenund nicht nach dem abgelcii'teten Jahr inandere Berufe abwandern . Sie sollen zur
Üebk-ezevgllng kommen, das; sie alles , was sieln der Hauswirtschaft lernen , für ihr ganzesLeben gebrauchen können.

Vermeidbare Tiernot im Winter
nsg. Der bittere Frost stellt an Mensch undTier harte Anforderungen . Jeder strebt nachAbhilfe und Erleichterungen , aber unsereHaustiere können sich nicht selbst helfen. Hierist der Mensch allein verantwortlich, er batja auch den Nutzen und den Gewinn von sei¬nen Tieren . Es ist eine Selbstverständlichkeit,den Hund  im Winter ins Haus zu nebmen.lind wer am Tage glaubt , nicht daraus ver¬zichten zu können, der erspare seinem Hundwenigstens eine lange Kettenhast . Das Hunde¬haus must warm tein, dasselbe gilt vom Fut¬ter . Das ' äuge Stebenlasien von Gespan¬nen  im Freien , noch dazu bei ungenügenderBedeckung, ist eine Roheit . Wer keine Tiere

schon nicht aus Liebe zu ihnen verpflegen mag.der tue es wenigstens aus Eigennutz , denngesunde, gut gehaltene Tiere stellen einenhoben wirtschaftlichen Wert dar . an besten Er¬haltung die Allgemeinheit sehr interessiert ist.
Auch die KI e i n t i e r e bedürfen im Winterbester Wartung : Geflügel und KaninchenWollen warme Stalle , van Kühen und Schwei¬nen weist dies wohl ieder. doch sei noch be¬sonders befürwortend der Zieaen gedacht. Werseine gute Hauskatze brausten berumirrenlässt und ibr Meder eine warme Stubeneckenoch ausreichendes Futter gönnt , zeigt, daster wenig Herz hat.
Auch die Bögel.  unsere nützlichsten Helfer

in der Schädlingsbekämpfung . sind sür zusätz¬liche Fütter " g aus allerlei Abfälle dankbar.Ein Näpfchen mit ungefrorenem Trinkwasterwird von ihnen besonders geschätzt Kurzum,
der Mensch soll bei winterlicher Kälte auchder Tiere fürsorglich gedenken und ihnen un¬nötiges Leiden ersparen.

Altersversorqunq für Handwerker
Wenn ein selbständiger Handwerker nichtnur seinen Handwerksberuf führt , sondern

außerdem in einem Beschaftignngsverhä ' tnisbei einem Unternehmen steht, so wird diese
Tätigkeit nicht besonders versichert. Bielmehr
ersaht die Altersversorgung sür das DeutscheHandwerk das gesamte Einkommen , also auchden Verdienst aus solchen BeschäftigungenDer Handwerker hat dann aber nach einer mitdem I. Dezember Illlll in Kraft getretenenVerordnung des Reichsarbeitsministcrs gegenden Unternehmer Anspruch ans die
Halste des Pflichtbeitrages,  dendieser für die Beschäftignnn an sich batte ent¬richten müssen. Diesen Anspruch bat er auchdann , wenn er aus Grund eines Lebensver-
sicherungsvertrages Bersichernngssreibeit oder
Halbversichernng geltend mackst. Die Sonder¬regelungen für den Fall des Notdienstes undder Dienstverpkticktuna bleiben unberührt.

Zuchtfarrenversteigerung
in Herrenberg

Befriedigendes Zuchtmaterial — Mäßige
bis gute Preise

Am letzten Samstag veranstalteten die Fleck-
tüehzuchtverbände für den Sülchgau und desWürtt . Unterlandes in der Herrenberger Zucht¬
viehhalle eine Zuchtfarrenversteigerung . Die am
Vortag durchgesührte Sonderkörung hatte fol¬
gendes Ergebnis : Zuchtwertklasse I —, Zucht¬
wertklasse II 13, Zuchtwertklasse HI 19 und
Zuchtwerlklasse IV 26 Fairen . 1 Farre wurde
Mrückgestellt; nicht gekört wurden 26 Farren.Die Gesamtzahl der der Körkommission vyrge-fuhrten T,ere betrug 115.

Zur Versteigerung hatten sich Kaufkommissio-neu aus dem ganzen Lande einaefunden . Noch
nie war die Halle derart überfüllt . Es mögen

1260 bis 1406 Kaufinteressenten gewesen sein,
die sich eingefunden hatten . Das Material warbefriedigend bis gut. Ausgesprochene Spitzen-
tiere fehlten. Sehr flott verlief die Versteigerung
bei den Farren der Zuchtwertklasse U und UI.
Während zahlreiche Farren der Zuchtwert¬
klasse IV keine Käufer fanden. Die Preisgestal¬
tung war dementsprechend. Farren der Zucht¬
wertklasse U wurden zwischen 1200 und 2600
Reichsmark verkauft. Farren der Zuchtwerl¬
klasse UI erzielten meistens einen Preis , der
etwas über dem Anschlag lag. Tie Farren der
Zuchtwertklasse IV wurden , soweit Kauslieb-
haber vorhanden waren , meistenteils zum An¬
schlagpreis von 600 RM . abgesetzt.

Käufer der wertvolleren Tiere in der Zucht¬
wertklasse U waren die Gemeinden (teils auch
Farrenhalter ) Ehningen im Gäu , Enzberg,
Gärtringen , Heimerdingen, Möhringen , Freu¬

denstadt, Sindelfir
im Gäu , Weissach,

gen, Holzelfingen, Bondorf
Bittenscld und Notfelden.

Volksgenosse! R .d »obren bei Ber-
unkelung  erfordert von Dir höchste Auf¬merksamkeit. Benutze Dein Rad nur zu drin¬

enden Fahrten . Achte immer darauf , dastDeine Fahrradlampe vorschristsmästig ab-aednnkelt und nach unten geneigt ist. HalteDein Schlußlicht und die Pedalrückstrablersanier , damll Dich auch nachfolgende Fahr¬zeuge erkennen können. Radfahrer und Fuhr-Werkslenker! Fahrt scharf rechts! Wenn Ihrnach links eiubiegen wollt , lasst nachfolgendeund entgegenkommende Fahrzeuge erst vorbei.
a!s/r

Neuenbürg . Dr .-Jng . Erwin Kübler in Ber¬
lin ist unter Ernennung zum o. Professor in
der Fakultät für Maschinenwesen der Tech¬
nischen Hochschule Breslau der Lehrstuhl für
Elektromaschinenbau, Stromrichtertcchnik und
Elektrische Antriebe übertragen worden. Prof.
Dr .-Ing . Kübler ist ein Sohn des verst. Ober¬
amtspflegers Kübler.

Heuer erstmals verlängerte Sommerferien
Oster- unä pfinZstfenen verkürzt — Vorteile äes neuen LeliuIjalirbeZinns
A)ie weven veranntgegevene Vereinheit¬lichung des Schuljahresbeginns in Groß¬

deutschland leitet einen für das deutsche Schul¬wesen wichtigen neuen Abschnitt ein. Wäh¬rend bisher die Arbeit in der Schule notwen¬dig an der Uneinheitlichkeit und der Zersplit¬terung in zahlreiche kleinere Schnlabschnitteleiden musste, werden durch die Neuordnung
die Zeiten der Arbeiten in der Schule, also dieeigentlichen Schulzeiten , aber auch die Zeitender notwendigen Erholung der Kinder straff
znsammengefaßt . Zum erstenmal wird bereits
49-1l die Neuerung der drei geschlossenen län¬geren Abschnitte für die Unterrichtszeit prak¬tisch wirksam werden, nämlich der erste zwi¬
schen September und Weihnachten, der zweite
zwischen Januar und Ostern, und der drittezwischen dem Ende der Osterferien und dem
Schuljahresschlust. Zum erstenmal werdenwir 19-tl die neuen, verlängerten Sommer¬fellen haben. Entsprechend werden natürlichauch bereits 19 lt die Oster - und Psing st -ferien verkürzt  werden . Doch wirdnäheres über die Gestaltung der Ferien vonzuständiger Stelle noch bekanntgegcben werden.

Bei der Elternschaft wie bei den Schülernwird große Befriedigung darüber bestehendas; gerade jetzt, wo die schulischen Leistungen
der Jugend stark unter den erschwerten Schnl-verhaltniffcn des Krieges gelitten haben, dieFrage der Versetzung  I9N über Osternhinaus bis Ende Juni , dem Schluß desneuen vereinheitlichten Schuljahres vertagtwird . Das bedeutet jedoch keine Verlnn-
gerungderachtjährigcn Schulzeit.Denn die Zeit , um die das lausende Schuljahrauf diese Weise verlängert wird , wird de»
betreffenden Schulkindern am Ende ihrerSchulzeit durch vorzeitige Entlassung gewis¬sermaßen erstattet werden. Im übrigen wer¬den die für Ostern zur Schulentlassung vor¬

gesehenen Schüler , die zum größten Teil be¬reits für den Eintritt in das Berufsleben
nsw. disponiert haben, auch zu Ostern aus derSchule entlasten werden, wie es nach der alten
Regelung erfolgt wäre . Durch die Neiirege-lnng werden jetzt allerdings mehr Kinderschulpflichtig, als cs zum Ostertermin der Fallgewesen wäre . Auch hier ist ein Ausgleich ge¬
plant . der z»m Beispiel dadurch möglich wäre,daß begabte Schüler ein Schuljahr übersprin¬gen könnten.

Hervorznbcben ist ferner die große er¬zieherische Bedeutung  der Neuord¬nung . Die schulischen und außerschulischenPflichten der Schuljugend können nun besterals bisher zeitlich gegeneinander abgegrenztwerden. Die Zersplitterung der Kräfte wirdbeseitigt, wodurch eS möglich wird , den Ju¬gendlichen z» lener inneren Konzentration zuführen , die die Voraussetzung ieder echtenBildung ist. Lange Sommerferien gebe» derJugend vor allem auch bessere Erho¬
lungsmöglichkeiten ..schulsrcier " Lust.Nicht zuletzt wird sich die Neuregelung frucht¬bar answirken für eine günstige Urlniivs-legung bei allen Vätern , denn nun siebenzwei Monate , der Juli ii»d August , iür dieUrlaubsreife mit Schulkindern zur Verfügung.Das bedeutet gerade auch iür den Fremden¬verkehr selbst eine Befreiung von der bis¬
herigen lleberpölkeriiiig der Kur - und Erho¬lungsgebiete im Juli.

Eine besondere Regelung ist für die län d-liehe Volksschule  verfügt worden . Z»Anpassung an die Notwendigkeiten der Erute-arbeiten . an denen die Landiiiaeiid ln stark
beteiligt ist. wird man sür sie die Sommer-fcrie» etwas kürzer gestnlie» und dafür diebisher üblichen .Ltartofsclserien"  bei-bcbaltcii.

Lopzirlekt d ? Verlar rroki-in von sirunn » n.r>L
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. 6 Kapitel
Bergliot Barrat saß in ihrem Atelier am

Kamin und starrte gedankenverloren in d-e
Flammen , die an den Kloben und Wurzelstrün-
ken gierig nagten . Sie hatte , um mehr Licht von
den hohen Fenstern zu bekommen, zwei von den
alten Kastanien schlagen lassen: sie waren ohne-
hin schon morsch gewesen. Nun brannten sie. im Kamin des kleinen Gärtnerhauses , das sie
sich zur Wohn- und Arbeitsstätte hatte um¬
bauen lassen, seit ihrem Entschluß, sich hier in
dem tief im Park versteckten Nebengebäude ein¬
zurichten. Als sie nach der Trennung von
ihrem Mann das Vorderhaus verkaufte, hatte
sie das kleine Gebäude samt diesem abgelegenenTeil des Gartens für sich zurnckbehaKen. Das
Grundstück lag am Grunewald und war ihr
Erbe , oder vielmehr das . was ihr davon geblie¬
ben, und sie hatte versucht, darauf und auf ihre
Kunst als Bildhaucrin ihre eigene Existenz zu
gründen.

Es war noch früh , und vor den großen Schei¬
ben, die in die Nordwand eingelassen waren,
stand tiefes Dunkel . Der hohe, durch das obere
Stockwerk gebrochene Raum war nur von einer
Stehlampe erhellt , die auf dem Tisch neben d-m
Frühstücksgeschirr und der Heilung stand. So
war nur die Ecke von Licht und Feuer beleuchtet,
wo Bergliot saß, während der eigentliche Ar-nnt d-"' h->q Modell mit
den Plastiken und dem Arbeitsgerüst , auf dem
eine mit feuchten Laken verhüllte Tonfigur ge¬
spenstisch hervorlral , im Schatten blieb.

Bergliot . die dielen Namen von ihrer schwe¬
dischen Mutter geerbt hatte — auch die hohe,
schlanke Gestalt und die Hellen Augen hatte sie
von ihr — wandte dem allen jetzt den Rückenund schaute auf das Feuer , das diese Ecke vor¬

erst nur lchwach erwärmte . Vielleicht bemerkte
sie nicht einmal etwas davon . Ihr nicht mehr
junges , aber sehr schönes, stolzes Gesicht wurdevon den züngelnden Flammen belebt.

Das warme Licht umfloß auch ihr reiches und
lockiges, bereits völlig ergrautes Haar : dieses
Grau ließ sie aber keineswegs älter erscheinen.
Im Gegenteil es bildete einen eigenartig reiz¬vollen Nahmen zu ihren jugendlich wirkenden
Zügen. Bergliot war bald vierzig Jahre alt . —

Plötzlich läutete die Flurglocke. Aufmerksam
horchte sie auf die Schritte des jungen Mäd-
chens, das ihr die kleine Hauswirtschaft besor¬gen half . Dann klopfte es.

„Wer ist denn da?" erkundigte sich Frau Bar¬
rat , als Klara Schulz eintrat . Sie war erst acht¬
zehn, dabei klein, schüchtern und leise, aber auf¬
geweckt war sie und besaß jenes angeborene
Taktgefühl , das sie stets richtig empfinden ließ,wann sie die Frau in Stunden versunkenen
Schaffens nicht stören durfte , oder wann sie,
Klara , durch ihre Sorgfalt und Aufmerksamkeit
zu trösten hatte . Ohne je viel miteinander zu
reden , wenigstens soweit es persönliche Dinge
betraf , verstanden sie einander und waren sichzugetan.

„Ein Herr ist draußen , er wünscht Sie zu
sprechen. Frau Barrat ", sagte Klara und ihre
Augen hatten dabei einen eigentümlich ge¬spannten , ja warnenden Ausdruck.

„Wer ist es denn ? Hat er seinen Namen nichtgenannt ?"
„Herr Barrat " , murmelte Klara und schaute

die Frau immer noch beinahe erschrocken an.
Bergliot stand auf . Sie antwortete nicht, blickte
schweigend vor sich hin . Da hörte sie auch schon
seinen Schritt , der sich über den Flur der Treppe
näherte . Es waren die kurzen, harten Schritte
eines Mannes , der gewohnt Ist, rücksichtslos sei¬nen Weg zu gehen.

Il iHoggi's >Vünrv span» man gsrn un6 IvScke.
Man nimmt nur sin paar Iropfen . ^a , 6as reickt!

Glückwunsch-es Gouletters
an RelchSmarschakl Göring "si

»«8. Stuttgart . 13. Januar . Gauleiter Reich-»siatthalter Murr  hat dem Reichsmarschall
Hermann Göringzu  seinem -lll. Geburtstagim eigenen Namen und im Namen der Natia-nalsozialiste» des Gaiies Württemberg -Hohen»
zollrrn die nusrichtigste» Glück- und SegeriS-wünsche ausgesprochen.

*
Ministerpräsident Mergenthaler  hak

ReickiSmarschall Göring zu seinem Geburts¬tag persönlich » nd zugleich im Namen der
Württ . Landesregierung die herzlichste» Glück¬wünsche ansgesprockien.

Abermals wurde die Tür geöffnet und dann
geschlossen, und als Bergliot aufsah . stand sie
ihrem früheren Manne gegenüber . Das Mäd¬
chen war nicht mehr im Zimmer , wahrscheinlich
hatte er es ohne weiteres hinausgeschoben. Er
stand da. im offenen Pelz , den Hut in der Hand
und blickte gleichfalls schweigend auf sie Sein
kantiger Kovf saß wie der Schädel eines Stieres
auf den massigen Schultern , er batte einen kräf¬
tigen Unterkiefer . Die vollen Lippen bildeten
zu dem scharfen Blick der kleinen dnnkl°n Augen
einen eigentümlichen Gegensatz. Die Stirn war
breit und hoch, sie war faltenios und eigentlich
schön. Ja , es war ein von Gegensätzen völlig
zerrissenes Gesicht, und aoch war sein Ausdruck
ein ziemlich eindeutiger : er zeigt? jene starke
Eigenliebe , die stets rücksichtslose Härte . Skru¬
pellosigkeit. Genußsucht und eine gewisse Bru¬
talität in sich vereinigt . Zudem sah man dem
Manne an . daß er eine fast unheimliche Intelli¬genz besaß.

„Was willst du?" fragte die Frau hart und
zog die Brauen zusammen , als empfände sie ei-
nen körperlichen Schmerz.

Barra *s Mund verzerrte sich zu einem spöt-tisch' n Grinsen . Er warf den Hut aus einen
Stuhl n- d schob die Handschuhe in die Taschen
seines Mantels , wo auch, während er sich derFra » lanalam näherte seine Hände bli-ben.

„Mein Besuch erfreut .dich nicht? War vor-
auszusehen . Läßt sich, wie die Dinge liegen,
nicht vermeiden . Ich habe ein paar Worte mU
dir zu reden ."

Sie standen jetzt nahe voreinander , schiene»
gleich groß, vielleicht war Barrat in Wirklichkeit
aber eine Spur höher.

„Ich wüßte nicht, was wir uns zu sagen hät¬
ten ", bemerkte Bergliot . Ich habe nichts mehr
mit dir zu schonen, ebenso wie ich dich nichts an¬
gehe. Du weißt es" .

Barrat hatte die Augen bis zu einem schma¬
len Schlitz zusammengekniffrn und musterte di«Frau.

„Hast du keine Zeitung gelesen?" fragte erplötzlich. „Sie liegt jo dort ."
Bergliot nickte mehrmals langsam mit dem

Kopf, wobei sie ihm unverwandt und drohendin die Augen blickte.
„Also ja ! Du weißt demnach auch, wie du dich

zu verhalten hast, falls man — fragen sollte.Das wollte ich dir sagen. Sonst —"
Frau Barrat atmete schwer.
„Ich habe es geahnt ", flüsterte sie. „Du bistalso schuldig — ich habe es gewußt . Die armeFra » —"
„Die arme Frau ", wiederholte Barrat spöt¬

tisch. „die mich bestohlen hat . eh? Und auf dies«
Art gedachte, sich den Folgen ihres Betruges zuentziehen ! Wollte mir die Waffe aus der Hand
schlagen, mich dumm machen. Damit dieser —
Staatsanwalt — mit Lorbeer umkränzt , sein
Jubiläum feiern könne! Aber sie hat sich ge-
täuscht, die gute Julia , hat sich verrechnet ! Undick rate dir —"

(Fortsetzung folgt.)

11» ItÄinxe
Die Neichsstudenteilsührung gibt bekannt:Angehörige des Geburtsjahrganaes 1916 und:lle Jüngeren , die die Absicht haben, ein Hoch-kchulniidiiim ailfziinehmen. sind verpflichtet,eor Beginn ihres Studiums ihrerArbeits»

diensiv sticht  zu genügen. Diejenigenmännlichen Personen , die im Jahre 1911 mitihrem Studium beginnen wollen, melden sich,soweit es noch nicht geschehen, bei ihrem -u-»anbigen Wehrbezirkskommando zur Muste»rnng . Soweit die Betreffenden vom Arbrits»bzw. Wehrdienst vereinzelt zurückgcstellt wer¬den. Hoden sie sich unter Beifügung eines be¬glaubigten Wehrpaß -Auszuges an die Reichs-
itudeteninhrung . Sozialpolitisches Amt . Ab-
Alling Arbeits -. Wehr - und AuVtanschdienst.Bertm W 35. Friedrich -Wilhelm -Straße 24»u wenden.

Wochendienstplatt der HZ.
Hitl -rjugrud Gef. 1/401. Dienstag : Der Füh»

rerzug der Ges. 1/401 tritt um 20 Uhr an der
^-urnhalle in Zivil an . Kentheim beurlaubt . —
Donnerstag : Turnen für die Gef. 1/401. ;

BDDU-Mädelgruppe 1/4V1. BDM .-Werk-
gruppe. 1/401. Dienstag : Spielschar 20 Uhr
Frauenschaftsheim . — Donnerstag : Schar 1
M U/>r Frauenschaftsheim . — Freitag : BD2L-Werk 20,Io Uhr Frauenschaftshrim.



Vanfravevs- tâ ISieitenn Haindl svrach
« ». LuiNtteSdnra . Am Sonntag führten

die Fronen des Kreises Lndwig»1ntr«i im
Bahnbotel eine Graßkiindgebnng durch, aiij
der Ganfranenschafts ' eiterin Haindl  sibei
den Kampf nnd den Einsatz der Fran In der
NS «Franenlckaft und im Deutschen Frauen»
inerk sprach. Die deutsche Frau wird in die«em
Kriege mit allen ihr zu Geb-ste stehenden
Mitteln msthelien. den großen Endsieg zn er¬
ringen . Sie Ist stets bereit, dem Vaterland
jedes Opfer zu bringen , das von ihr verlangt
wird.

Führertagung - es Bannes I8V
»,«. Lndwigsbnrg . Am Sonntag fand Im

^Hriit? dcS Handtverks" und im „Saal derSA .«Standarte IW" die erste Fnhrertaaung
des Wahres 1811 dcS Bannes 188 statt . Anstast
bildete eine erbebende Morgenfeier , aut wel¬
cher der Schnlunasteiter des Banne « 180. Pg.
Schmitt,  die Slusaaben. die der HI . gestellt
ind, behandelte. Auf den Snndertagunaen
prach K.-Bnnnführer l^ naelchardt  sibri
>en Krieaseitilatz der Hitter -Jnaend . das Jn-
gendichnhaesetz. da? Leistunasab -eichen und
die Ausnahme des Jahrganges 1880/81 in das
DI . Die einzelnen Sachbearbeiter des Bannes

selten ausführliche Referate über ihre Ar-
eitsgebiete.

Schwerhörig« vom Z«g überfahren
WAiingen (Fils ). Zwilchen Eislingen und

Salach wurde die schwerhörige 78 Jahre alte
Zeitnnasträgerin Maria Mettmann  beim
uederlchreiten der Gleise vom Zug ersaht
und tödlich überfahren.

Dolksschädling MM Tode verurteilt
Biberach a. Riß . DaS Sondergericht Stutt¬

gart . daS In Biberach taate . verurteilte den
26 Jahre a>ten, ledigen Peter Kulas,  ge¬
bürtig ans SimianawiO (Kr . Kattowih ) wegen
sieben vollendeter Verbrechen im Sinne des
S 2 der V-rorünung gegen Volksschädlinge. i«
in Verbindung mit einem Verbrechen des er¬
schwerten Diebstahls im Rückfall, zahlreichen
weiteren Vergeben des versuchten und er¬
schwerten Diebstahls im Rückfall, ' teilweise
unter Ansnutzilng der Verdnnkelnngsmnß-
nahmen , zum Tode  und zur dauernden Ab¬
erkennung der Ehrenrechte. Die Verhandlung
vor dem Sondergericht ergab einwandfrei , dass
es sich nm einen Gewohnheitsverbrecher nnd
VolksschädUng handelt , für den in der deut¬
schen Volksgemeinschaft kein Platz mehr sein
kann.

Aus mißlicher Lage befreit
Buch«», Kreis Biberach. Ans dem Wege'

von Kirchberg nach Buchau kam ein Händler
aus K-llw'-nz in der Dunkelheit vom Wegc

av und geriet ) neinrnBach.  Der Mann
konnte sich an das andere Nfer retten , er be¬
fand stch dort aber zwischen zwei gleichlaufen¬
den Bächen nnd sah keinen Ausweg mehr.
Zum Glück hörte ein auf Urlaub wellender
Soldat ans Dettingen , der von Kellmünz aus
auf dem Heimweg war , d>e immer schwächer
werdenden Hilferufe des Manues . Ee ging
ihnen nach, fand nach längerem Kuchen
schließlich den schon ziemlich ermatteten Mann
und brachte ihn nach Hause.

20vst Kilogramm Heilkräuter gesammelt
Münstngen . Während deS abaelanscnen

Jahre - baden die Schüler des Kreises Mün¬
stngen 2085 Kilogramm Heilkräuter und 288
Kilogramm Wildfrüchte  gesammelt und
diese in gedörrtem Zustand bei den Scimmel-
stellen obgeliefert. Wie erinnerlich , kamen auch
die Kräutersammlungen anderer württem-
berqischer Kreike zu stattlichen Sammelergeb-
nissen. ko daß der Gau Württembera mit sei¬
nem Gesamtergebnis an dritter Stelle im
Reich steht.

Ncckarsulm. (Mit ^ oer « oromoirvr
insa mmen gestoßen .̂  Am 13. November
fuhr d-r verheiratete Lastkraftwagensabrer
Franz Heinzmann  au ? Ofsenau mit sei¬
nem mit Kieß beladenen Wagen van Koch-n-
darf nach Haaenback. Heinznwun schenkte der
Strecke nicht die notw -ndiae Aufmerksamkeit,
obwohl er einen schrankenlosenBahnübergang
übercuieren wußte . So bemerkte er den ber-
annabfoden Zug erst ol? der Lokomotivführer
die Notsignale gab. Beim unvermeidlichen Zu¬
sammenstoß wurde der Lastwagen, schwer,, die

küi » » ZI«

Lrzeugerfestpreise fLr ErkrelLe im Januar
Die Preise für 100 Kg. frei verladen

Vollbahnstatcon sind im Januar für Wet¬
zen,  württ ., durchschnittliche Beschaffenheit
75/77 Kg. Hektolitergewicht in den Fesipreis-
gebieten W 1s 20.60 Mark . W 16 20 80 Mark.
W 17 20 80 Mark . W 18 21 Mark . W 18 21.20
Mark ; Roggen,  durchschnittliche Beschaffen¬
heit 70/72 Kg. Kektolitergewicht: N 18 19/,0
Mark . R 19 19.70 Mark ; Futtergerste,
durchschnittliche Beschaffenheit, 58/60 Kg.
Hektolitergewicht: G 7 17,10 Mark . G 8 I7,<0
Mark ; Industriegerste,  Mindestgewicht
68 Kg. Hektolitergewicht: G 7 19.10 Mark,
G 8 19<0 Mark ; Braugerste:  G II 20,50
Mark . G III 21 Mark . G IV 21.50 Mark;
Fntterhafer,  durchschnittliche Beschaffen¬
heit, <6/18 Kr,. Hektolitergewicht: H II 17,10
Mark , H 11 17.60 Mark ; I n d n st r i e h a f e r:
H 11 17.60 Mark . L 1< 18.10 Mark . Für
Industriehafer mit einem Hekto>iteraewicht

Lokomotive vagegen nur nnacorrilri»
d>gt . Personen kamen nickst zu Schaden. An
Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
eiu->m Monat erhielt Heinzman " weoeu fahr¬
lässiger Handlungsweise eine Geldstrafe
von 100 Mark.

«As»
Die Einführung der Sicherheitsmaßnahmen,

die planmäßige VerkehrSführnnq und nicht
zuletzt die Verbesserung der Sichtverhältnisse
an Straßenkreuzungen haben es bewirkt, daß
die Verleb rsnn sä Ile  in den Jahren
1936 und >988 gegenüber dem Jahre 1936 um
annähernd die Hälfte zurückgegangen sind,
während daS Iabr 1937 eine gute Mittelstel¬
lung einnimmt . Kurz die Zahlen : 1936: <119,
1937: 3283. 1938: 2791, 1939: 2213 Nnfälle.
Dabei handelt es sich nur um die Verkehrs¬
unfälle , die reichsverkehrsstatistisch erfaßt
werden. In weit über 500 Fällen hoben im
Iabre 1910 Personen dnrch Nnfälle Schaden
erlitten . Unter der gleichen Zahl der Verletz¬
ten sind 37 Tote zu verzeichnen. Diese Zahlen
ermahnen uns . vorsichtiger zu sein, wenn wir
»ns a»f dem Gehweg oder auf der Fahrbahn
bewegen.

Der stv. Kommandeur des Polizeiabschnitts-
kommaudos Stuttgart -Süd , Hauvtmonn der
Schntzvolizei Mauermann,  wurde naA
Strnßbnrq beordert . An seine Stelle tritt
Maior der Schutzpolizei von Lüpke.

Die bekannte Schülergaststätte, .Go ldener
Ochsen"  In der Hanptstätter Straße , die
bistoriiche Gaststätte , in der Friedrich Sck' il-
ler während seiner Stuttgarter Zeit fob täg¬
lich verkehrte, ist in den Besitz einer Stutt¬
garter Brauerei übergegangen.

von mehr als 53 Kg. darf für iedes weitere
Kilogramm über 53 ein Zuschlag bis zu
10 Pfq . se 100 Kg. berechnet werden. Ter
DinkeIpreIs  beträgt jeweils 75 v. H-, der
Kernenprcis 110 v. H. das Weizenpreises.

Januar-Mehlpreise in Württemberg
oss . Großhandelspreise  ab Mühle

für 100 Kg., zuzüglich 50 Pfennig Frachten¬
ausgleich frei Empfangsstation netto ohne Ge¬
webesack oder netto einschließlich Paviersack
mit 10 Pfennig Aufschlag ie Sack: für Weizen¬
mehl mit einer Beimischung von 20 v. H.
Kernen oder amtlich anerkanntem Kleberwci-
zen oder von kleberreichem Anslandsweizen
ist ein Aufschlag von 1,25 Mk. je 100 Kg. aus
den Preis für Basisthpe 812, für reines Ker¬
nenmehl ein Aufschlag von 3,50 Mark je
lOO Kg. auf die jeweilige Tvpe (unter Weg¬
fall des Frachtenausgleichs also ein Aufschlag
von 1 Mark ) zu berechnen. Weizenmehl,
Basistype 812 29,75, Weichweizengricß Type
<50 3<,55, Weizenvollkornschrot Type 1700

backschrot Type 1700 25L5 Lsturk; loggen.
L Festpreisgebiet N iS,^ »^ 23,30, N-Type 1150 Festpreisgcbiet

!?.22,60, R 19 23,00, N-Type 1370(Kommiß¬
mehl) Festprelsgebiet R 18 22.30, N 19 22,50,
R-Ttzpe 1800 (R -Barkschrot) Festvreisaebiet
R 19 20,30 N 19 20,50, R -Type 1806 (R -Voll!
kornschrot) Festpreisgebiet R 18 20,80, N 19
Ä Atark. Vorstehende Preise erhöhen sich bei
Abgabe an Verarbeitungsbetriebe und Einzel-
^Eer um die festgesetzten Handelsspannen;

kann außerdem ein weiterer
ortsüblicher Zuschlag erhoben werden.

Ser -Winkerpreis noch ln Geltung

» .-KNv e u g e r f e stp r e i s der WintertireisU»iiLtV W
zeugers und bei Abgabe an den luaelastenen
Sammler .und Nebernahmescheininhabcr mn
noch bis emMießlich 22. Januar , von 12 P L
ie Stuck bei stückweise! Abgabe (und unge-
kennzeichnet) gegen Eierkarte und dem Auf¬
rufe entsprechend an den Verbraucher inner-
halb der Er êugergemeinde bis einschließlich

Januar m Kraft . Von diesem Zeitpunkt
ab wird voraussichtlich wieder der etwas
niedrigere Sommerpreis in Kraft treten

Ans Württembergs Lanseslterzuchr
Vom 10. bis 13. Dezember wurde im Bereich

der Landesbauernschaft Württemberg bezirks¬
weise die Kaiiptkörung von Privat¬
zuchthengsten  für die «arische und die
rheinische Zuchtrichtung sowie für Warmblut
durchgesührt . Die Beschälveriodc 19<l ist für
dieKaltblnthengste voin 1. Januar bis 30. Juni
und für die Warmbluthengste vom 10. Fe¬
bruar bis 30. Juni festgesetzt. Für Privat-
zuchthengsteder norischen Zuchtrichtung Jahr¬
gang 1938, welche im Jahre 1911 zur Neucin-
stellung in die Landcszucht " ' "
findet am 15. Januar in
Sonderköruirg  statt.

DaS Köramt bei der Landesbauernschaft
Württemberg führt ferner vom 21. Januar
bis 8. Februar in 32 Orten in Württemberg
und Hohenzollern die Hauptknrung für
Schafböcke  durch . Rund 2500 Tiere werden
dieser Hanptkörung vorgeführt werden. —
Ferner wird am 1. Februar in Schwäbisch
Lall eine Souderkörnng für Eber des schwä-
bisch - hällischeu Schweines  und vor¬
aussichtlich am 6. Februar in Waldsee eine
Souderkörnng für Eber des weißen ver¬
edelten Landschweins  durchgeführt.

gelangen sollen,
Plochingen eine

von 17.49 br's 9.75 l/ßr
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lvitsA k' 6 Kok «»« ! «. Vk-i-Is^ : IVsokt
6mkH . Nruek : L OklsclilüLvr '- c-ti«» Kuckcjrul ' ti^rei l ' LlM.

loxsl i3t kervor?LLen6 dsvLkrt bei
kksuma
Ircklar
»sxvnrrkuh

klervsn - un«I
Xop?sckmsrr
krkiiltungen

UnrSKIizen iisdin logsl -lsdlett - n niseve llilke
! gedr -ciit . Die veevoccr êncle Vickun - clss

istvon Serien u. lilinitzenseit üdecWULdcen de-
»tLilzt. Keine unanzenekmenKedenvickunxen.
llsdcn sucti 8ie Vettrsuen uns macken Sie noek
Keule einen Verrück -skernekmen Sie nurlogal!

IcliviiMiiItl-Vekelii calA
Am Samstag , den 18 . Jan . lütl , Lv Uhr

findet im Holet Waldhorn die

SS. Lenerslvsrssmmlun-
statt , wozu unsere Mitglieder und Wanversreunde herzlich
ringeladen werden.

Lagesordmmg:
1. Tätigkeitsbericht.
2. Kassenbericht.
8. Iugendwariberlcht.
4. Ehrung von Mitgliedern für 40 jährige und 25 jährig«

Mitqtiedichast.
5. Verleihung de« Wanderabzrichens.
6 . Verschiedenes.

cm

M Wanderfolge
des Schwarzwaldvereins Lalw

fstr da » Jahr1Ü41

Wandertag Wanderziel Wanderführer
lg . Januar
16. Februar
23. März
20. April

Zaoelstein
Oderkollbach
Reuhrngftrtt
Holzbron « (Fanderkllnge)

Seorgii
Dogel
Roller
Georgit

22. Mai Sternwanderung OIpp
15. Juni
13. Juli
17. 'August
14. September
19. Oktober
16. November
7. Dezember

Kapfenhardt « Mühl«
Neuwetler
Wart
Weilderstadt
Nrubulach (Beilstein)
Alzenbeeg (auf Umwegen)
Schützenhau» (auf , )

Roller
Schlosst)
Denzel
Bindtner
Schlaich
Wintkerle
Bindtner

Jede Wanderung wird in der , 6chwarzwald ' Wacht " bekannt
gegeben und bet jeder Witterung durchgesührt.

Aenderungen vorbrhalten.

Ausschneiden und a«fb«» ahret».

Weltenjchwann , den 12. Januar 1S41.

Todesanzeige
Schmerzersiillt teilen wir Verwandten und Bekann¬

ten mit , daß mein lieber Man », unser trcubesorgter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onket

Goltlieb Pfrommer
im Atter von 77 Jahren von uns gegangen ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin : Margarete Pfrommer
Die Kinder:Mallhiiu », Marie . Lbriftian

and Helene mitAngehörigen.
Beerdigung Mittwoch mittag 1 Uhr In Zaoelstein.

Calw , den 14. Januar 1V41

Danksagung
Am Sonntagoormittag haben wir uujrr innlgst-

geliebles Kind

retel
in aller Stille beerdigt.

Illr die vielen Beweise wohltuender Teilnahme,
für die außerordentlich reichen Blumenspenden ivwie
für die tröstenden Woite des Herrn Dekan Hermann
und den innigen Gesang des lieben Chore » jagen wir
aus diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer
di« Eltern : Albert Mangold mit Nrau

Wir verladen am Freitag , 17. Januar

Schtachtkühe
jeder Qualität . Anmeldungen bi» spätestens Mittwoch , Id . Januar,
nehmen entgegen

Gebe . Schill , Neubulach

Vllermliti '5
viNleril/eüea

erküken Ikre
8 c Ii ö n k e i t

Suche auf Frühjahr einen or¬
dentlichen Jungen als

Konditor-
Lehrling

bei gründlicher Ausbildung

Wilhelm Sachs
Konditormeister

Suche zum 1. April 1941 auf¬
geweckten, gesunden Jungen als

Koit-Iusto Slzcin dei kocinäciiigeu
t-Iolkrckmscrrs , rck , gu » os » ic>>t.

Üdecrsugen ouck Sie rick ltuccti
einen Vecsuck von clec gcolloctigea
Wirkung aer b!usio - 6i > cin.
^lorcke i .-. 1 LS. Lvorttorcke

vroAerle 6 . Lernsckortk

Eine schwere

Kuh
mit dem sechsten Kalb trächtig,
verkauft

Gottlteb Roller . Bäckerei
Stammheim , Kreis Ealw

Verkaufe  ein Paar zirka
2 Zentner schwere

Konditor-
Lehrling

bei gründlicher Ausbildung u. guter
Behanolung . Kost und Wohnung
im Hause.

Konditorei- Kaffee
Hans Luz, Calw

tausche auch gegen«in schwerere».
Jakob Schmelzt«

Oberhangstell,

Ein Paar wüchsig«

Zugochsen
oerkauft , evtl, auch einzeln

Georg Pfrommer , «Semrlndepsl.
Velnberg

Lalw , den 13. Januar 1041

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme , die unser« siebe

Mutter und Großmutter

Christiane Dubeck ^
während ihrer Krankheit und wir bei Ihrem Hlnlchei»
den ersahrcn durste», sprechen wir unseren herzliche»
Dunk au ». Besonderen Dank dem Herrn Dekan Her¬
mann sllr seine trostreichen Worte , der Krankenschwester
für Ihre liebevolle Pflege sowie ollen denen, di« st*
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

FamUi « Friedrich Bnbech
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